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I

dsleftrotedjmftfje unb eleftrodjemifdje
*Runbfdjau. I

©leïtrifche ©ttafjenbahnen im Jlantmt güricfj. Söte
ber „Slnj. 0. lifter" berichtet, rourbe am legten Sonnergtag
in einer Sonferens in 3öridE», an meldjer aufeer ben gg.
Sr. Su 3ftidjer=S]SreIIer in 3üti<h Shraeng ber Siafchinen*
fabriï Sromn, SSooeri u. So. in Saben, 2 SHtglieber beg

engern ©ifetibaljnfomitee bon lifter unb ein Stitglieb be®

©ifenbahnfomiiee bon ©täfa teilnahmen, ein beiläufiger
SSertrag bnrd)6eraten nnb untersddmet, monad» bte girma
Sromn, Soberi n. So. bie S ft Hung einer fdjmalfpnrtgen
eleftrifdten ©trafcenbahn bon Ufter nad) Siöndj gltorf,
© 61 i n g e n, D e t m e i l unb © t a f a, mit ebenineHer

Slbgroeigung bon Sulingen nach ®gg, übernimmt unb
bon ben Saufoften 100,000 granfm an Iftten nnb bag

gärige Dbligationenfabital im Setrage bon 400,000 g-r.
einmirft. Sie Saufofiett betragen nadb bem Soranfdjlag
beg gern. Sn 0tid)e«$reHer ohne bie ^raftftalionen, für
melche cbert. bie Setetligung ber beiben (SltferigitätStoerfe
H ft er nnb ©täfa in Stugficfjt genommen ift, ohne bie Slb*

smeignng ©§lingem@gg, 1,100,000 granfen, mit toterer
1,300,000 fronten.

©leîttifche ©trnfjenbaljnen iu SajeKanb. Sie Ser*
längerung ber SBalbenburgerbahn nach Sangenbrud fommt
mieber pr ©pradje. Saft man hier bem projette bie boUfte
©bmpaihie entgegenbringt, ift auf ber gatrb liegenb. 3m
„SBalbenb. Sesirfgbl." läfet ftd} ein gachmanrt folgeuber®
mafeen barüber an?: „SBalbenburg bot aüeg 3ntereffe an
berfelben, befonberê menn bie ©chmalfpurbabn bon 75 cm
©purtoeite big Salgtljal unb bon bort big Denfingen bie
bie Sormalfpnr burd^gefüfjrt mtrb. Sürth bie Heine ©tabt
SBalbenburg fann obige ©chmalfpnr am ieichtefien unb am

i angenepmfien auf ber ©träfe?, bte breit genug ift, burd)*
j geführt m.rben. Sie ©pmmeite bon 1 m mtrb in Safcl
S buret) bie et ge ©erbergaffe, ohne bah fich big fefet grofee

©djmierigfeiten gegeigt hätten, alle 2 btg 4 Stinnten betrieben,
mährenb in SBalbenburg gtßfeere gfiiinterballe pr Durchfahrt
ober sur Sreuprg bon einem 3up P® anbern ftattfinben
mürben. Son Sieftal burd) bte Sörfer nad) SBalbenburg,
haben mir ja eben ben Semeig, bah bie 75 cm ©pur
gans leicht unb ohne s« grofet Seifeljrgftßrungett buuhgeführt
merben £ann. Son SBalbenburg an (unb fpäterhin mahr*
fcheinlich auch 6i8 Sieftal) foil biefe ©chmalfpur meifteng
auf ben ©trafeen nach Sangenbrud unb bann einmal big
Satgihal burd) golberbanf gebaut ur.b ele£trif<h betrieben
metbett. Sie ©teigung auf ber ©trafee btg Sangenbrud ift
eleftrifd) am leichteften sn üöerminben unb bebarf feiner
3ahnftange. Siaa gehe s S. nur nach Safe! bie ©trafeen*
bahn üom ©teinenberg sum Sohlen berg beobachten unb eg

mtrb bieg fdjon flar merben. Surd) biefen eleftrifdjen
Setrteb hätte SBalbenburg fetnetlei 9lad)teile, meld)e ber
Sampfbehteb mit fich bringt. Siefs Sri Sramtoai) mürbe-

aber ben Sorteil bieten, fopfagen bor bem gaug einfteigen
unb ntd)t nur nach Sieftal*Safel, fonbern auch nach Sangen*
brud nnb bann einmal nach Dmfingen, Sern ec. bireft
fahren ju fönren. SBenn auch bie ©üter mie higher tn
Sieftal, fo bann arefe in Saigthal umgelaben merben müffen,
fo fann bie ©chmalfpur fich boefe ben fleinen ©trohenfurben
bon SBalbenburg big borthin anfehmiegen, beghalb leicht
unb billig burebgeführt merben. ©egon fefet gleich foHte bte

Sahn big Sangenbrud auf ber breiten ©trahe fortgefefet
merben; bie ©tabt SBalbenburg mürbe alfo bte Singficht
haben, balb eine burchführenbe Sahn nach Denfingen su
erhalten unb babnrdj einen ©.fafe für ben Serluft einer

topfftation su finben. Ser S.rfehr mürbe ungemein, fegt
fchon, nach 2Balbenbnrg=Sangenbrud s« nehmen unb biffe

Nr. Là Illustrierte schwetzerifche Hasdwetter-ZeMllg (Vrgnn für die offizieter Pudlitattonen de» Schweiz. Sew-rdeverem»)

I

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
î

Elektrische Straßenbahnen im Kanton Zürich. Wie
der „Anz. v. Uster" berichtet, wurde am letzten Donnerstag
in einer Konferenz in Zürich, an welcher außer den HH.
Dr. Du R-cher-Preller in Zürich Nrmens der Maschinen-
fabrik Brown, Boveri u. Co. in Baden, 2 Mitglieder des

engern Eisenbahnkomitee von Uster und ein Mitglied des

Eisenbahnkomitee von Stäia teilnahmen, ein vorläufiger
Vertrag durchberaten und unterzeichnet, wonach die Firma
Brown, Boveri u. Co. die E st llung einer schmalspurigen
elektrischen Straßenbahn von Uster nach Mönchaltorf,
Eßlin g en, Oetweil und Stäfa, mit eventueller
Abzweigung von Eßlingen nach Egg, übernimmt und
von den Baukosten 100,000 Franken an Aktien und das

ganze Obligationeukapital im Betrage von 400,000 Fr.
einwirft. Die Baukosten betragen nach dem Voranschlag
des Hern. Du Riche-Preller ohne die Kraststalionen, für
welche cvert. die Beteiligung der beiden Eleürizitätswerke
Uster und Stäfa in Aussicht genommen ist, ohne die Ab-
zweigung EßlingewEgg, 1,100,000 Franken, mit letzterer
1,300,000 Franken.

Elektrische Straßenbahnen iu Baselland. Die Ver-
längerung der Waldenburgerbahn nach Langenbruck kommt
wieder zur Sprache. Daß man hier dem Projekte die vollste
Sympathie entgegenbringt, ist auf der Hand liegend. Im
„Waldenb. Bezirksbl." läßt sich ein Fachmann folgender-
maßen darüber ans: „Waldenburg hat alles Interesse an
derselben, besonders wenn die Schmalspurbahn von 75 arcr
Spurweite bis Balsthal und von dort bis Oensingen die
die Normalspur durchgeführt wird. Durch die kleine Stadt
Waldenburg kann obige Schmalspur am leichtesten und am

i angenehmsten aus der Straße, die breit genug ist, durch-

j gefühlt w.rden. Die Spurweite von 1 na wird in Basel
durch die ei ge Gerbergasse, ohne daß sich bis jetzt große

Schwierigkeiten gezeigt hätten, alle 2 bis 4 Minuten betrieben,
während in Waldenburg größere Zeilintervalle zur Durchfuhr:
oder zur Kreuzung von einem Zug zum andern stattfinden
würden. Von Liestal durch die Dörfer nach Waldenburg
haben wir ja eben den Beweis, daß die 75 ora Spur
ganz leicht und ohne zu große Verkehrsstörungen durchgeführt
werden kann. Von Waldenburg an (und späterhin wahr-
scheinlich auch bis Liestal) soll diese Schmalspur meistens
auf den Straßen nach Langenbruck und dann einmal bis
Balsthal durch Holderbank gebaut und elektrisch betrieben
werden. Die Steigung auf der Straße bis Langenbruck ist
elektrisch am leichtesten zu überwinden und bedarf keiner

Zahnstange. Man gehe z B. nur nach Basel die Straßen-
bahn vom Steinenberg zum Kohlenberg beobachten und es

wird dies schon klar werden. Durch diesen elektrischen
Betrieb hätte Waldenburg keinerlei Nachteile, welche der

Dampfbetried mit sich bringt. Diese Art Tramway würde
aber den Vorteil bieten, sozusagen vor dem Haus einsteigen
und nicht nur nach Liestal-Basel, sondern auch nach Langen-
brück und dann einmal nach Omsingen, Bern zc. direkt
fahren zu können. Wenn auch die Güter wie bisher in
Liestal, so dann arch in Balsthal umgeladen werden müssen,
so kann die Schmalspur sich doch den kleinen Straßenkurven
von Waldenburg bis dorthin anschmiegen, deshalb leicht
und billig durchgefühlt werden. Schon jetzt gleich sollte die

Bahn bis Langenbruck auf der breiten Straße fortgesetzt
werden; die Stadt Waldenburg würde also die Aussicht
haben, bald eine durchführende Bahn nach Oensingen zu
erhalten und dadurch einen E.satz für den Verlust einer
Kopfstation zu finden. Der V.rkehr würde ungemein, jetzt
schon, nach Waldenburg-Langenbruck zu nehmen und diese
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ileine gortf pung bon Sieftal rentabler madjen. fèerr 3ng.
S. tQepel in Söafel ift bereit, bie bcfinitioen Sabnftubten
hiep fogleidö mit einer Soften» unb StentabiltiätSrechmng

p unternehmen unb ift baran, 2500 fßferbefräfte jnm
eleftrifchen Setrieb biefer unb einer anbern Saljn sur Ser»

fügung p fteEen.

Saë Sßtßjeft einer eleltrifchen ©ifenbahtt über ben

©rofjen ©t. Sernharb, bas namentlich tn Surin biete

$remtbe unter beuen hat, meldte bie ©tmplonbahn mit fdjeelen
Singen anfehen, fei buret) bie Stibnng einer engltfdjen ®e»

feBfdjaft, ber „Great Saint Bernard Railway Gon-
cessionary Company", tn ein neues ©labium getreten,
ioirb berichtet: 3m Stamen btefer ®;feEfdjaft hat ber Sage»

nimr Sohn ®- in Surin biefer Sage bet ber italtenifchen
Stegterung ein ©efudj um bie Sauerlaubnis eingereicht, mit
bem £irpfügen, bie ©efeEfchaft habe bereits bem fdjmeiä.
SunbeSrat mitgetetlt, baff, fie audj in Sern baS SfonjefftonS»
gefuch für bie Sah« bon ber ttaltenifdjen ©renp bis Sltar»

tigth im tanton S33aEtS einpreidjen beabfichtigte. Stuf ber

italienifchen ©ette foil bie Sahn bon Siofta ausgehen; ihre
Sänge mürbe hier bis pm fèofp'î auf bem ©rofeen 0t. Sern»
barb etwa 30 Kilometer betragen, ihre ®efamtlänge bis
2)tartignh etma 70 Silometer. Ser ftarïen ©tefgnrgm
megen foE baS auf bem SJtont ©eniS eingeführte ©pftem
einer britten gezähnten Söttttelfdjiene angemenbet merben. Um
ben Seirieb audj für bie SBtntermonate su fiebern, foEen

pfjlreidje ©dphbächer gegen ©djnee» unb Samlnengefahr
angebracht merben. S)ie ©efefljdjafi erftärt auSbrücfltdj, baff
fie aujjer einigen Srioilegitn feinerlei ©ubbentionen beriangt,
meber oom ©taote, noch oon ben ®emeinben ober Sßrobhtpn.
Sie Soften beS SaueS ber Stnie unb ber erften SetriebS»

etnrichtung ftnb auf 15 SOÎcfltonen gfranfen oeranfehtagt ; bie

Sntercffenten erhoffen fich eine Sruito=®lnnahme oon 2

SKifl'onen gfranfen jährlich-

®leïtriîUâtëwetï20atiflen-39anntrhl. ®er Serner ©rofee
Stat hat auf Sintrag beS St.gienrtigSrateS bef^'offen, unb

Stoar ohne Dppojition, bem SSßaffer-- unb ©leftrtj tätsmerf
SBangemSannmht baS ©sproprtaiionSrecht p erteilen. SlefeS
SBaffertocrf mirb 7—10,000 Sßferbefcäfte liefern.

©leïttifdjer Seirieh auf ben belgifthen ©taaiëbûhnen.
täglich finben auf ben Stnien ber belgifcheu ©taatsbahnen
Serfnche mit eleftrifchen Sratnbaïjrâûgen ftatt, bie fefjr
günftig'e ©rgebniffe liefern. SBie ber „XX. ©iéete" hört,
mirb bemnächft ein clefirifdjer Sienft auf ber ©treefe sm fchen

Srüffel unb Dftenbe eröffnet ; bitfe elefirifdjtn Srambahnsüge
merben 70 km in ber ©iunbe prücf.egen.

(Sitten Styparat p fßerfuthen util eleïtrifther iîraft
bon unerhörter ©täife hat, natürlich in Slmerifa, ißroftffor
Srombribge au btr §aoarb=Unioerjität h rgefteflt, bie haupt»
fächlich basu benuht merben foE, bie burdjbringenbe $raft
ber X'©trahlen meiter, als bisher möglich mar, su p üfen.
Ser Slpporat befiehl auS einer fR i^e Pon 120 S^pbener

glafdjen, bie oon einer Slccnraulatorenbatierie bon 10,000
SßlantejeEen gefpeist mirb. Sie für bie Serfudje etforberliche
Spannung foH 2% SDtiEionen Solt erreichen. ©S mirb be»

richtet, baff mit btefer Stiefenanlage bereits SWnigen'fdje
Strahlen erseugt mürben, bie fo aufjerorbenilidj maren, bafj
fie nicht nur baS fffletfch, fonbern auch Me Stnodjen unb
Säuber beS menfehlichen förperS burdjbrangen. äöahrfdjetnltch
merben mit folchen Slntagen, bie aEerbingS etmaS fehr foft*
fpielig finb, ber Anatomie unb SJtebijin roch gans neue ®nt»

hüHungen burch biefe ©trahlenart beüorftehen.
Ser Slriiïcl ©leïtriâitâtëfBiet bebarf einer Seridjtigung.

Sie Sraueret gfelbfdj'ögchen ift nicht bie erfte in ber

©djtoeij, meldje jept ben eleftrifchen Seirieb einführt. Schon
feit ca. 3 Sahren mirb in Snsern in ber Srauerei ®nbe»

mann bie ganse ffflafdjtnemSlnlage bnrch eleftrijche ®raft bon
bem ©leftrisitätsmerf 9iathaufen betrieben. Sie ®!Smafchtnen
unb fonftige §auplmafchinen=8nlagen merben burch etnen

©leftromoior Pon 165 HP in Setrteb gehalten, tote auch

noch fonftige fletne ©leftromotoren für bte meiter oom
üftafchtnenhäufe entfernten Siebenbetriebe aufgeteilt ftnb.
Sine ©ulserfche Sampfmafchine oon 80 HP liegt e&enfaHS

für ben SlotfaE in Ddferbe. 9lud^ gibt es noch anbere
Srauereien in ber ©chmeis, in melden insmifchen eleftrifcher
Setrieb eingeführt morben ift.

fBatil für eleïtrifthe Unternehmungen in Süridj.
Sie mit einem äftienfopital oon 30 ïïîiEionen unb einem

Obltgationenlapital oon 17 ÏEiflionen arbeitenbe Sanf für
elef:rtfche Unternehmungen in 3ürich fann pro 1898 (3.
®ef^äf.Sjahr) eine Sioibenbe oon 5 ifkos. auSri^ten.

9lcuc§ Sicht.
(©ingefanbt).

Unter biefemStel mürbe in letter unb Porlepter Stummer
biefer 3eitfc^rift ein Slrtifel pnbl'c'ert, melcher Perbient, ba§
basn einige erläaternbe Semerfangen gemacht merben, um
fo mefr als ber ©egenftanb beSfelben fdjon pon Perfchiebenen

SageSblfttem als fenfationeEe ©tfinbung ermähnt morben ift.
SaS SlerogengaS, unter biefera Sitel eine neue @r«

fcheicung auf tethuifcfjem ©ebtete, ift bem fjachmrnn fchon
ian, e unter bem gut bentfepen Stamen SuftgaS oberbeffm
roé ©afolingaS befannt. ®afolin ift mie bort richtig
angegeben mnrbe ein Srobult, melcheS bei ber SeftiEation
beSStappetroleumS gemonnen unb 6et PerhältniSmähtg n ebriger
Semperatur abgefchieben mirb. 3;i folgenber SabeBe ift bie

Steih nfclge biefer leicht fich Derftüchttgenben Sorprobufce
nadh ihefm fp c. ®:m. arg geben. StähereS fiehe Sunte,
Sltnfprait'S ©h^mie.

1. Stpigolene ober ©pmogene 0,636 fpec. ®.m.
2 ©afoiine 0,642—0,648
3 Sensoline 0,692—0,709
4. Senslos (Sigroine ec.) 0,731

fpater Sdroleum.

Vormals Zolling-er'sehe Tafelglas-Handlung

un^ jitHcb
bedeutend yergrössertes Lager in

Fensterglas, Spiegelglas, Rohglas, Glasbodenplatten,
Diamantglas, Matt-, Dessin- u. Farbenglas, Drahtglas,

Glasziegel, Glasjalousien etc. neô
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kleine Forts tzung von Liestal rentabler machen. Herr Jng.
W. Hetze! in Basel ist bereit, die definitiven Bahnstudien
hiezu sogleich mit einer Kosten- und Rentabilitätsrechnung
zu unternehmen und ist daran, 2500 Pferdekräfte zum
elektrischen Betrieb dieser und einer andern Bahn zur Ver-
fügung zu stellen.

Das Projekt einer elektrischen Eisenbahn über den

Großen St. Bernhard, das namentlich in Turin viele

Freunde unter denen hat, welche die Simplonbahn mit scheelen

Augen ansehen, sei durch die Bildung einer englischen Ge-

sellschaft, der „Grsab ssäiab Lsrunrà Gon-
«össiorrarzr Ooirixaiazr", in ein neues Stadium getreten,
wird berichtet: Im Namen dieser Gesellschaft hat der Inge-
nllur John B, Fell in Turin dieser Tage bet der italienischen
Regierung ein Gesuch um die Bauerlaubvis eingereicht, mit
dem Hinzufügen, die Gesellschaft habe bereits dem schweiz.

Bundesrat mitgeteilt, daß. sie auch in Bern das Konzessions-
gesuch für die Bahn von der italienischen Grenze bis Mar-
tigi y im Kanton Wallts einzureichen beabsichtigte. Bus der

italienischen Seite soll die Bahn von Aosta ausgehen; ihre
Länge würde hier bis zum Hosp'z auf dem Großen St. Bern-
hard etwa 3V Kilometer betragen, ihre Gesamtlänge bis
Martigny etwa 70 Kilometer. Der starken Steigungn
wegen soll das auf dem Mont Cents eingeführte System
einer dritten gezähnten Mittelschiene angewendet werden. Um
den Betrieb auch für die Wintermonate zu sichern, sollen
zahlreiche Schutzdächer gegen Schnee- und Lawinengefahr
angebracht werden. Die Gesellschaft erklärt ausdrücklich, daß
sie außer einigen Privilegien keinerlei Subventionen verlangt,
weder vom Staate, noch von den Gemeinden oder Provinzen.
Die Kosten des Baues der Linie und der ersten Betriebs-
eivrichtung sind auf 15 Millionen Franken veranschlagt; die

Interessenten erhoffen sich eine Brutto-Einnahme von 2

Millionen Franken jährlich.

ElcktrizitätswerkWangen-Bannwyl. Der Berner Große
Rat hat auf Antrag des R gierunxsrates beschlossen, und

zwar ohne Opposition, dem Wasser- und Elekiriz tätswerk
Wangen-Bannwyl das Expropriationsrecht zu erteilen. Dieses
Wasserwerk wird 7—10,000 Pferdek.äfte liefern.

Elektrischer Betrieb auf den belgischen Staaisbahnen.
Täglich finden auf den Linien der belgische» Staatsbahnen
Versuche mit elektrischen Trambahrzügen statt, die sehr

günstige Ergebnisse liefern. Wie der „XX. Siécle" hört,
wird demnächst ein elektrischer Dienst auf der Strccke zw schen

Brüssel und Ostende eröffnet; diese elektrischen Trambahnzüge
werden 70 stra in der Stunde zurück.egen.

Einen Apparat zu Versuchen mit elektrischer Kraft
von unerhörter Stärke har, natürlich in Amerika, Professor
Trowbridge an der Havard-Universttät h rgestellt, die Haupt-
sächlich dazu benutzt werden soll, die durchdringende Kraft
der X-Strahlen weiter, als bisher möglich war, zu p üfen.
Der Apparat besteht aus einer R ihe von 120 L-Ydenex

Flaschen, die von einer Accumulatorenbatterie von 10,000
Plantezellen gespeist wird. Die für die Versuche erforderliche
Spannung soll 2^2 Millionen Volt erreichen. Es wird be-

richtet, daß mit dieser Riesenanlage bereits Röntgen'sche
Strahlen erzeugt wurden, die so außerordentlich waren, daß
sie nicht nur das Fletsch, sondern auch die Knochen und
Bäuder des menschlichen Körpers durchdrangen. Wahrscheinlich
werden mit solchen Anlagen, die allerdings etwas sehr kost-

spielig sind, der Anatomie und Medizin roch ganz neue Ent-
hüllungen durch diese Slrahlenart bevorstehen.

Der Artikel Elektrtzitäts-Bier bedarf einer Berichtigung.
Die Braueret Feldsch'ößchen ist nicht die erste in der

Schweiz, welche jetzt den elektrischen Betrieb einführt. Schon
seit ca. 3 Jahren wird in Luzern in der Brauerei Ende-
mann die ganze Maschinen-Anlage durch elektrische Kraft von
dem Elektrizitätswerk Rathausen betrieben. Die Eismaschine»
und sonstige Hauptmaschinen-Anlagen werden durch einen
Elektromotor von 165 N? in Betrieb gehalten, wie auch

noch sonstige kleine Elektromotoren für die weiter vom
Maschinenhause entfernten Nebenbetrtebe aufgestellt sind.
Eine Sulzersche Dampfmaschine von 80 K? liegt ebenfalls
für den Notfall in Reserve. Auch gibt es noch andere
Brauereien in der Schweiz, in welchen inzwischen elektrischer
Betrieb eingeführt worden ist.

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich.
Die mit einem Aktienkapital von 30 Millionen und einem

Odligationenlapital von 17 Millionen arbeitende Bank für
elektrische Unternehmungen in Zürich kann pro 1898 (3.
Geschäftsjahr) eine Dividende von 5 Proz. ausrichten.

Neues Licht.
(Eingesandt).

Unier diesem T tel wurde in letzter und vorletzter Nummer
dieser Zeitschrist ein Artikel publ'c'ert, welcher verdient, daß
dazu einige erläuternd: Beuurkangen gemacht werden, um
so mehr als der Gegenstand desselben schon von verschiedenen

Tagesblättern als sensationelle Erfindung erwähnt worden ist.
Das Aerogengas, unter diesem Titel eine neue Er-

scheii ung auf technischem Gebiete, ist dem Fachmann schon

lan, e unter dem gut deutschen Namen Luftgas oder besser

roch Gasolingas bekannt. Gasolin ist wie dort richtig
angegeben wurde ein Produkt, welches bei der Destillation
des Rohpstroleums gewonnen und bei verhältnismäßig n edriger
Temperatur abgeschieden wird. Ja folgender Tabelle ist die

Reih nfolge dieser leicht sich verflüchtigenden Vorprodukte
nach ihrem sp c. Gew. arg geben. Näheres stehe H. Bunte,
Muspratr's Chemie.

1. Rhigolene oder Cymogene 0,636 spec. G.W.
2 Gasoline 0,642—0.648
3 Benzoline 0,692—0,709
4. Benzine (Ligrolne ?c.) 0,731

später Petroleum.

Vomà ^olIinZ'er'sàe MIMz-gMlU
Moriksfer und Lssser, juried

dvàutenà vei'Ai'àLi à« langer in

Fensterglas. Spiegelglas, lîvliglss. KIssdoàplsttsn.
vîismsniglss, PVsîì-, Vvssìn» 11. f»i»d«ngl»s, vi»akiglss,
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